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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 5. Oktober 1889. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Zahrg. 


N 
lun pet deutſchen Emin Paſcha-Expedition. 
un Omi em geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Emin 
Seit tees wird folgendes veröffentlicht: 
In dem Berichte vom 27. Juli, in welchem Dr. Peters 
1% al age zuvor ſtattgehabten Abmarſch von Witu nach 
Ih a uſſe meldete, hat der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Komitees eine direkte Nachricht von dem Führer der 
ki) Bert erhalten. Dagegen find dem Ausſchuß auf an— 
Ki 0 Mittheilungen zugegangen, wonach Dr. Peters mit 
1 e am 29. Juli den am Tanafluſſe gelegenen Ort 
Ft und von dort den Weitermarſch flußaufwärts 
. ag ana angetreten hatte. Hier mußte die Expedition 
e war anfänglich beabſichtigt war, verweilen. Ausnahme: 
ie den m Auguſt noch einmal eine Regenzeit eingetreten, 
ö Weitermarſch hemmte und die Maisernte verdarb. 
a bunte in den der Küſte nahegelegenen Orten Kau und 
e nuch Agenten Getreide kaufen laſſen. Der dort herr⸗ 
abiſch⸗engliſche Einfluß verhinderte die wirkliche Liefe⸗ 
gekauften Getreides. Derſelbe Einfluß hielt auch die 
1 evölkerung davon ab, Boote für den Transport 
ka herzugeben. Lieutenant von Tiedemann, welchen 
aufwärts geſchickt hatte, um Boote zu kaufen, war 
dungen, ſich bei einem nächtlichen Ueberfall von 
lun bern feines Lebens mit dem Revolver zu wehren. 


ul zu durde er von Hunderten bewaffneter Neger ange⸗ 


Cee Widerwärtigkeiten und Gefahren haben den Muth 
vertrauen der Mitglieder der deutſchen Emin 
on nicht zu brechen vermocht; Dr. Peters blieb 
N ach en, ſeine Aufgabe durchzuführen. Von einem Rück⸗ 
opt itu war niemals die Rede. Mittlerweile iſt Herr 
e welcher durch den Neeraprozeß und die daran ſich 
g Verhandlungen in Sanſibar zurückgehalten war, dem 
1 hoſte Nachgereift. Er traf den 6. September in Lamu ein 
l ik etwa 3 Tagen weiter gehen zu können. Auch 
he nant a. D. Ruſt, welcher mit Borchert die zweite 
Expedition führen ſoll, hat ſich am 25. Auguſt von 
baden den Weg gemacht, und es iſt daher anzunehmen, 


el |) 
1 


Kolonnen jetzt, vereint oder geſondert, in Bewe⸗ 


wenig Dr. Peters bei Uebernahme der Führung der 
gend pekuniäre Rückſichten ſich hat leiten laſſen, er⸗ 
gef daraus, daß er den Betrag des ihm vertrags⸗ 
mit cherten Gehalts ſchon vor Monaten dem Emin 
(„ie in der uneigennützigſten Weiſe zur Verfügung ges 


\ de leſer Betrag war — nebenbei bemerkt — derſelbe, 
NL Hauptmann Wißmann, als dieſer dem Emin 


” die menſchliche Phyſtognomie und der 
2 erſte Eindruck. 
Eine Plauderei von Gerhard Stein. 
(Nachdruck verboten.) 
8 r J (Schluß.) 
I, die di yſiognome betrachtet die Stirne gerade jo aufmerk⸗ 
und eNaſe, das Kinn verräth ihm eben ſoviel wie der 
im ie Lippen, ſelbſt die Form und Farbe des Auges 
Fun beſonderem Intereſſe. 
* ages wie Lavater, einer der erfahrenſten Phyſiognomen, 
TR des 5 konſtruirte, das die beſten und edelſten Eigen: 
Auf tenſchen ausdrücken würde. Dieſes Geficht Toll 
allende Gleichheit der Stirn, der Naſe und des Kinns; 
[ endigende Stirne, mit beinahe horizontalen, keck 
die „„Senbrauen ; Augen von hellblauer oder hellbrauner 
Auge uf kurze Entfernung ſchwarz ſcheinen und deren 
be Hider den Augapfel etwa um ein Fünftel oder 
Ehren, eine Naſe mit breiten, beinahe parallelen, doch 
de un ſten Rücken; einen horizontalen Mund, bei dem die 
erſent die Mittellinie in der Mitte ſich ſanft, doch etwas 
e ein iu en, und die Unterlippe nicht größer ift, als Ober⸗ 
große es vorſtehendes Kinn; kurze dunkelbraune Haare, 
m dieses en Partieen. 
N omg ealgeficht bildet gewiſſermaßen das Programm des 
So wie es dargeſtellt iſt, iſt er von großer 
Ügengpin Phyſiognom legt aber kein beſonderes Gewicht 
t, 10 landläufige Schönheit des Antlitzes, es ver⸗ 
nach diejenigen Geſichtspartien, in denen ſich ſeiner 
ie Seele dokumentirt, in ihrer Art ſchön, das 
arakteriſtiſch herausgearbeitet ſein ſollen. Denn 
riſtiſche Geſicht, und mag es noch ſo häßlich 
in d uns mit beredten Worten; glatte und ſchöne 
usch burn nichts auffällt, ſind gleichgiltig: das weiß 
„daß uns oft das ſchönſte Geſicht völlig kalt läßt, 
gbar nichts hinter demſelben verbirgt. Dagegen 
e Menſchen große und edle Seelen beſitzen, wenn⸗ 
Thatsache iſt, daß das Aeußere der größten Männer 
0 durch wohlproportionirte Formen auszeichnete. 


* 
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Paſchaunternehmen ſeine Dienſte gewidmet hatte, vertragsmäßig 
zugeſagt worden war. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Unter der Ueberſchrift: „In eigener Sache“ äußert ſich die 
„Kreuzzeitung“ zu der geſtrigen Mittheilung des „Reichs— 
anzeigers“ folgendermaßen: Unſere Stellung gegen die ver⸗ 
änderte Bedeutung des Kartells hatten wir, auf ſachliche Beden— 
ken uns gründend, aus feſter politiſcher Ueberzeugung genommen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſieht nach den obigen im 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffentlichten Aeußerungen in 
dieſem Kartell eine den Grundſätzen Seiner Regierung ent⸗ 
ſprechende Geſtaltung. Wenn wir uns vor dieſer Allerhöchſten 
Kundgebung beugen, ſo iſt das nur die Konſequenz der gerade 
in jenen Artikeln von uns vertretenen Auffaſſung des Royalis⸗ 
mus und ein ſelbſtverſtändlicher Ausfluß unſerer ſteten und un— 
wandelbaren Achtung vor der Allerhöchſten Perſon. 

Der Gegenbeſuch des Zaren am Berliner Hofe iſt 
nun glücklich hinausgeſchoben bis zur Rückkehr des Zaren von 
Kopenhagen nach Petersburg. Eine Garantie dafür, daß nicht 
doch noch etwas dazwiſchen kommen könne, wird niemand über⸗ 
nehmen wollen. Andererſeits iſt auch die Reſerve des offiziellen 
Rußland Frankreich gegenüber hervorzuheben. Bei der Preis— 
vertheilung der Pariſer Ausſtellung waren bekanntlich zwar nicht 
die Botſchafter, wohl aber die Sekretäre und Attachees der 
Botſchaften zahlreich vertreten; von der ruſſiſchen Botſchaft war 
aber niemand erſchienen. Von der Reiſe des Zaſarewitſch zum 
Beſuche der Pariſer Ausſtellung iſt es gleichfalls ganz ſtill ge— 
worden. Bemerkenswerth iſt auch eine Aeußerung des ruſſiſchen 
Blattes „Graſhdanin“, welches im Hinblick auf den Zarenbeſuch 
am deutſchen Hofe erklärt, es ſei diesmal Hoffnung auf eine 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Rußland über einen 
den Frieden gewährleiſtenden modus vivendi vorhanden. 

Berichten aus Sanſibar zufolge war der Gefundheite- 
zuſtand der Beſatzungen der dort befindlichen kaiſerlichen Kriegs- 
ſchiffe Ende Auguſt d. J. ein guter. Im Landlazareth lagen 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nur ſechs Mann, davon nur ein 
Fieberkranker von S. M. S. „Leipzig“, ein Ruhrkranker von 
S. M. Aviſo „Pfeil“, ein in der Beſſerung befindlicher Typhus⸗ 
kranker und zwei Verletzte von S. M. S. „Carola“; ſchließlich 
der bei Tanga verwundete Matroſe Hauſchild von S. M. Kreuzer 
„Möwe“, deſſen Arm erhalten geblieben iſt. Dieſe niedrige 
Krankenziffer muß angeſichts der in jenen Gewäſſern verjam- 
melten erheblichen Streitkräfte als eine ungewöhnlich günſtige 
bezeichnet werden. 

Einer Meldung der „Times“ aus Sanſibar zufolge, 
hätte der Sultan gegen die Aufrechterhaltung des Verbots des 
Waffenverkaufs Einſpruch erhoben. 

Der Streik der Quaiarbeiter in Rotterdam iſt als 
beendet anzuſehen. Eine am Mittwoch Abend ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung der Streikenden hatte beſchloſſen, die Arbeit Donnerſtag 
wieder aufzunehmen, auch auf den mit Mineralien beladenen 


Löſen wir nun ein Geſicht in einzelne Beſtandtheile auf, 
ſo fällt unſer Blick zunächſt auf die Stirne, dorthin wo wir den 
Verſtand ſuchen. Kurze, flache, zurücktretende Stirn hat etwas 
thieriſches, das Gehirn dahinter kann unmöglich groß ſein. Er- 
nüchternd wirkt auch eine völlig gerade Stirn, die ſich wie ein 
Lineal von den Haaren bis zur Naſe zieht; dieſe Geradheit läßt 
auf die Beſchränktheit des Verſtandes ſchließen, ganz wie eine 
Stirne, die vorhängend kurz und ſtark bogig iſt. Am ſchönſten 
iſt ſie, wenn ſie groß und frei hervortritt, wenn ſie uns als 
ſcharf bemerkbarer Beſtandtheil des Geſichtes in die Augen fällt. 
Ob größere, mehr ſchräg gebaute Stirnen Witz und Scharfſinn, 
gewölbte Phantaſie und Feuer andeuten, wollen wir nicht er⸗ 
örtern. Die Grenzen der Verſtandesgaben laſſen ſich vom Bau 
der Stirne doch nicht genau beſtimmen. Wir haben nur die 
Erfahrung, daß alle Menſchen, welche ſich durch ihren Geiſt 
jemals ausgezeichnet haben — bis auf ſehr wenige und höchſt 
3 5 Ausnahmen — große, freie und ſchöne Stirnen be⸗ 
aßen. 

Noch auffallender als die Stirne iſt im menſchlichen Geſicht die 
Naſe, welche der Phyſiognomie ihr eigenthümliches individuelles 
Ausſehen verleiht. Es erſcheint zwar ſonderbar, die Beſchaffenheit 
der Naſe mit der Thätigkeit des Geiſtes in Zuſammenhang zu 
bringen, doch lehrt die Erfahrung, daß die Naſe wirklich etwas 
vom Geiſte des Beſitzers verräth. Wenn wir ein Buch, welches 
die Porträts berühmter Männer enthält, durchblättern, fällt uns 
vor allem auf, daß die größten Männer von Alexander dem 
Großen bis Napoleon J., daß die größten Dichter von Dante 
bis Göthe auffällig ſtarke, energiſche, mitunter ſogar ſehr große 
Naſen hatten. Eine merkwürdige Ausnahme bildet nur unſer 
großer deutſcher Reichskanzler, deſſen Naſe klein, aber doch ſehr 
charakteriſtiſch iſt. Nach Lavater haben außerordentlich befähigte 
Menſchen Naſen mit breiten Rücken oder umgekehrt: nie kommt 
eine Naſe mit breitem Rücken vor, als nur bei außerordentlichen 
Menſchen. Jedenfalls entſpricht es der Wahrheit, daß Menſchen 
mit ganz kleinen, unbedeutenden, ſo zu ſagen unbemerkbaren 
Naſen meiſtens auch geiſtig unbedeutend ſind. 

Wie die Lippen, ſo der Charakter, ſagen Phyſiognomen. 
Feſte Lippen deuten auf einen feſten, weiche auf einen weichen 
Charakter. An edlen und guten Menſchen findet man wohl pro⸗ 


Schiffen, für welche eine Lohnerhöhung nicht bewilligt iſt, aber nur 
unter der Bedingung, daß auf dieſen Schiffen keine Nachtarbeit 
gefordert wird. 

In der „Contemporary Review“ erſchien kürzlich ein 
Artikel, der wüthend über den Dreibund herfiel, die Be- 
theilung Italiens daran als Hanswurſterei bezeichnete und den 
Italienern ankündigte, ſie würden unauslöſchliche Schmach auf 
ſich laden, fo fie in einem Kampfe zur Befreiung Elſaß-Lothringens 
aus den Klauen Deutſchlands die Waffen wider Frankreich er- 
heben würden. Der Artikel wurde Gladſtone zugeſchrieben. 
Es hat ziemlich lange gedauert, bevor ſich der Führer der 
engliſchen Liberalen dazu bequemt hat, die Vaterſchaft des Artikels 
in Abrede zu ſtellen. Jetzt endlich iſt dies geſchehen, aber frei- 
lich in einer Form, die auch noch nicht jeden Zweifel ausſchließt. 
Er hat erklärt, daß die „Daily News“ kein Recht hätten, ihm 
den Artikel zuzuſchreiben. Das kann aber der Verfaſſer jedes 
anonymen und pſeudonymen Artikels ſagen. Er kann anführen, 
daß, da er ſich ſelbſt nicht nenne, Niemand das Recht habe, ihn 
als Verfaſſer namhaft zu machen. 

Eine Zuſammenkunft der Königin Natalie mit ihrem 
Sohne, dem Könige Alexander hat noch nicht ſtattgefunden, da 
ſie ſich weigert, die als Vorausſetzung für die Zuſammenkunft 
mit dem Könige geſtellten Bedingungen zu erfüllen. Die Re⸗ 
gentſchaft ſoll nun entſchloſſen ſein, falls die Königin Natalie 
bei ihrer ablehnenden Haltung verharren ſollte, der Skupſchtina 
ein Geſetz vorzulegen, welches der Königin den Aufenthalt in 
Serbien verbietet. 

Im Staatsminiſterium zu Washington verſammelten ſich 
am Mittwoch die Delegirten für den Kongreß „der drei 
Amerikas.“ Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Blaine, 
hieß dieſelben im Namen der Regierung und des Landes will⸗ 
kommen und führte in längerer Rede aus, daß der Kongreß keine 
egoiſtiſche Vereinigung gegen andere Nationen zu bilden berufen 
ſei. „Schließen wir uns“, ſo ſagte er, „zuſammen, in dem feſten 
Glauben, daß die Nationen Amerikas ſich untereinander mehr 


u 


als bisher helfen können, ſowie daß jede Nation Wohlthaten 


und Nutzen in den erweiterten Beziehungen finden wird. Die 


Nationen müſſen enger auf dem Meere ſich verbinden, und die 1 


Eiſenbahnnetze des Nordens und des Südens von Amerika 
müſſen ſich, ehe lange Zeit vergeht, auf dem Iſthmus von Pa⸗ 
nama zuſammenſchließen.“ Hierauf empfing Präſident Harriſon, 
umgeben von den Staatsſekretären, die Delegirten und lud 
dieſelben zum Frühſtück ein. Staatsſekretär Blaine iſt zum 
Präſidenten des Kongreſſes erwählt worden; letzterer hat ſeine 
Sitzungen bis zum 18. November vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1889. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich 
im Laufe des heutigen Tages von Schwerin nach Ludwigsluſt 
begeben. Von dort aus erfolgt morgen Nachmittag die Abreiſe 
nach Potsdam. 


portionirte Lippen, die fanfte ſich leicht ſchlängelnde Linien 
bilden. 
liebe und große Sparſamkeit, während dicke fleiſchige Lippen 
einen Hang zur Sinnlichkeit verrathen. 


Auch das Ausſehen des Kinns iſt nicht unerheblich bei der 


Phyſiognomie. Leute mit ſtarkem Kinn verrathen oft einen feſten 
zähen Willen, während ein kleines Kinn meiſt bei furchtſamen und 
gutmüthigen Menſchen zu finden iſt. 
und Trockenheit andeuten. 

Doch nun genug mit der Schilderung der einzelnen Geſichts⸗ 


theile. Das Detail, ein einzelnes Glied iſt nie unbedingt maßgebend 


für den Charakter und ein ganzes Enſemble guter oder ſchlechter 
Details findet ſich doch nur ſelten in einem einzigen Geſichte. 
Das ganze Geſicht aber im Vereine mit dem Körper und deſſen 


Sehr ſchmale blutloſe Lippen laſſen auf Kälte, Ordnungs⸗ 


Ein plattes Kinn ſoll Kälte 
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Haltung und der natürliche Ausdruck des Geſichtes ſind es, die 
wir ſpontan beurtheilen, die auf uns den Eindruck hervorbringen. 
Wir vermögen ſtets Güte, Spott, Größe, Bosheit und Dummheit 
auf einem Geſichte zu entdecken, wir fühlen ſtets ein gewiſſes 


Unbehagen, wenn wir einem kleinlichen, genauen, trockenen und 


pedantiſchen Menſchen gegenüberſtehen, wir nehmen ſofort unſeren x 
Vortheil wahr, wenn wir unwillkürlich im Gefichte eines neuen 


Bekannten geiſtige Beſchränktheit leſen. 


Der erſte Eindruck, das iſt die ſpontane Aeußerung unſerer im 3 
erworbenen phyfiognomiſchen Kenntniſſe, it 


praktiſchen Leben 
entſcheidend für unſere Zuneigung oder Abneigung. Und wenn 


man fragt, woher es kommt, daß wir uus doch oft genug mit 


einem Menſchen befreunden, trotzdem er uns nach dem erſten 
Anblick nicht gefallen hat, — ſo ſagen wir: Dieſe Freundſchaft 
entitand nicht durch den Zug des Herzens, ſondern war ein 
Mit menſchlicher Nächſtenliebe haben 
wir an dieſem neuen Freunde andere Eigenſchaften entdeckt, die 
uns für diejenigen, die wir vermißten, theilweiſe entſchädigten. 
Mit Nachſicht und Nächſtenliebe haben wir uns bemüht die 
Mängel zu überſehen und zu vergeſſen, wobei Verkehr und 

Aber ſolche Bündniſſe ſind 
Einmal kommt doch der Tag, 
da wir ſagen: Wäre ich nur meinem erſten Impuls, meinem 


Reſultat des Verſtandes. 


Gewohnheit nachgeholfen haben. 
nur ſelten von langer Dauer. 


erſten Eindruck gefolgt. 
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— Der geſtrigen zweiten Galavorſtellung im Hoftheater zu 
Schwerin wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin an der Seite der 
Großherzogin Anaſtaſia und des Großherzogs bei. Heute Vor⸗ 
mittag begiebt ſich Ihre Majeſtät mit dem Großherzoge und den 
Fürſtlichen Damen nach Schloß Friedrichsmoor und trifft von 
dort um 4 Uhr nachmittags in Ludwigsluſt ein, wohin 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Jagdgeſellſchaft gegen 7 Uhr 
abends nachfolgt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta kehrt Ende November 
von Baden⸗Baden nach Berlin zurück. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
treffen vorausſichtlich am 9. oder 10. d. Mts. von Schloß 
Kamenz in Verlin ein. Einige Tage ſpäter reiſen die Herr⸗ 
ſchaften nach Braunſchweig zurück. 

— Prinz Heinrich von Preußen, Kommandant Sr. M. S. 
„Irene“, hat am Mittwoch Malaga verlaſſen und iſt in öſt⸗ 
licher Richtung weitergeſegelt. 

— König Humbert ſchenkte dem Offizierkorps des Heſſiſchen 
Huſarenregiments Nr. 13 in Bockenheim zur Erinnerung an die 
von ihm im Sommer in Frankfurt a. M. abgenommene Parade 
ſein lebensgroßes Porträt. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herbette, 
kehrt heute nach Berlin zurück. 

— Das 10 jährige Beſtehen des Reichsgerichts wurde am 
Dienſtag in Leipzig ſeitens der Präſidenten, Räthe, Staatsan⸗ 
wälte und Rechtsanwälte beim Reichsgericht feſtlich begangen. 
Dem offiziellen Feſtmahle ging eine Verſammlung voraus, in 
welcher der Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon in längerer 
Rede einen Ueberblick gab über die bisherige Entwickelung des 
oberſten Gerichtshofes im Deutſchen Reiche, der während des 
erſten Dezenniums ſeines Beſtehens insgeſammt 50 623 Ent⸗ 
ſcheidungen, nämlich 22 181 zivilrechtliche und 28 442 ſtraf⸗ 
rechtlichen Inhalts gefällt hat. Von den bisher beim Reichs— 
gericht angeſtellten Richtern ſind 8 geſtorben und 21 penſionirt 
worden. Neu eingetreten find ſeit der Begründung des Neichs- 
gerichts 49 Richter, 3 Mitglieder der Oberreichsanwaltſchaft und 
7 Reichsanwälte. 

— Der Finanzminifter v. Scholz, hat die Geſchäfte ſeines 
Reſſorts in vollem Umfang wieder aufgenommen und wird 
zweifellos den Staatshaushaltsetat in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion einbringen und vertreten. Die Vorlagen, welche dem 
Landtag aus dem Verwaltungsbericht des Herrn v. Scholz zu: 
gehen werden, dürften ſich auf den Etat beſchränken. 

— Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage betreffend eine 
ſubventionirte Dampferlinie nach Oſtafrika zugegangen. 

— Das Landgericht Weimar hat die neue Auflage der oft 
erwähnten Broſchüre „Wer da?“ vom Rechtsanwalt Harmening 
mit Beſchlag belegt. 

— Bei dem internationalen Marinekongreß zu Waſhington 
wird den „Hamburger Nachrichten“ zufolge das Deutſche Reich 
durch den Präſidenten des hanſeatiſchen Oberlandesgerichts in 
Hamburg, Herrn Dr. F. Sieveking, vertreten ſein. Herr Dr. 
Sieveking begiebt ſich mit der „Auguſta Viktoria“ nach Amerika. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat der Neichs- 
kanzler geſtattet, fortan ungariſche Schweine aus Steinbruch 
über Dzieditz nach Myslowitz zur ſofortigen Abſchlachtung 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe an einem Tage der Woche ein— 
zuführen. 

Kiel, 3. Oktober. Wie die „Kieler Zeitung“ aus zuver— 
läſſiger Quelle meldet, bleibt die Viehausfuhr nach England 
vorläufig verboten. 

Weimar, 3. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und wird morgen 
vom Erbgroßherzog empfangen werden. 


Ausland. 

Wien, 3. Oktober. Wie polniſche Blätter melden, iſt das 
polniſche Nationalmuſeum in Rapperswyl vom Grafen Platen 
tief verſchuldet hinterlaſſen, ſo daß ein theilweiſer Verkauf zu 
befürchten ſteht. 

Großwardein, 2. Oktober. Zu Ehren des Miniſterpräſi⸗ 
denten Tisza fand heute ein glänzendes Feſtmahl ſtatt. Nach 
einem von dem Obergeſpan auf den Kaiſer und die Kaiſerliche 
Familie ausgebrachten, mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſt 
wurde Tisza ein Trinkſpruch dargebracht. In Beantwortung 
deſſelben erklärte der Miniſterpräſident, der Friede ſei nach 
menſchlicher Vorausſicht geſichert. Indem er weiterhin die gegen 
ſeine Perſon gerichteten Angriffe zurückwies, toaſtirte Tisza auf 
Diejenigen, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes 
gegenüber Jedermann zu vertheidigen entſchloſſen und bereit 
ſeien, die Freiheit auch gegen Diejenigen zu ſchützen, die die 
Waffen der Freiheit mißbrauchen, und auf Diejenigen, die ge— 
willt ſeien, die Ruhe und Eintracht zwiſchen den verſchiedenen 
Klaſſen allen Angriffen gegenüber zu bewahren. Die Rede 
Tiszas wurde mit großem, lang anhaltendem Beifall aufge— 
nommen. 

Nom, 3. Oktober. Miniſter Crispi wird definitiv am 
14. Oktober in Palermo eine Programmrede halten. 

Neapel, 3. Oktober. Der König hat den zwiſchen An- 
tonellt und Menelik am 2. Mai im Lager von Uccialli abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag ratifizirt. Der Miniſterpräſident Crispi 
unterzeichnete geſtern eine mit dem Führer der Schoamiſſion, 
Makonnen, vereinbarte Zuſatzkonvention zu dem Vertrage. 

Paris, 3. Oktober. Der franzöfiihe Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Spuller, wohnt am 13. Oktober der Einweihung eines 
Denkſteins an die Landung des Ballons Gambettas 1870 in 
Epineuſe bei. — Die Leiche Faidherbes kam geſtern Mittag in 
Lille an. Es fand kein offizieller Empfang ſtatt. — Der Herzog 
von Aumale bewohnt wieder Chantilly. 

Paris, 3. Oktober. Der Miniſter des Innern Conſtans 
hielt geſtern in Toulouſe abermals eine Anſprache an die 
Wähler. Er ſetzte darin auseinander, daß es ſich jetzt nicht um 
radikale oder gemäßigte Republikaner, ſondern zunächſt um Re⸗ 
publik oder Anarchie handle. Seine Wahl iſt geſichert. 

Paris, 3. Oktober. Graf Münſter, der geſtern dem 
diplomatiſchen Empfang bei Spuller beiwohnte, drückte dieſem 
ſein Bedauern darüber aus, daß er bei Faidherbes Leichenfeier 
nicht habe anweſend ſein können. 

London, 3. Oktober. Ueber das Befinden des Prinzen von 
Wales ſind beunruhigende Gerüchte verbreitet. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Die Schweinediphtheritis iſt im 
mittleren Seeland ausgebrochen; es iſt eine energiſche Ab⸗ 


ſperrung polizeilich vorgenommen, ſo daß Hoffnung auf Lokali⸗ 
ſirung der Seuche vorhanden iſt. 

Petersburg, 3. Oktober. Die „Petersb. Wjed.“ melden, 
die hervorragendſten Leinwandfabrikanten Rußlands hätten an 
das Finanzminiſterium eine Petition eingereicht um Erhöhung 
des Einfuhrzolles auf Leinwand. 

Belgrad, 3. Oktober. Die Verhandlungen über die Dauer 
der Anweſenheit der Königin Natalie in Belgrad find abge⸗ 
brochen; es werden nunmehr die Modalitäten, betreffs der Zu⸗ 
ſammenkunft des Königs Alexander mit ſeiner Mutter erörtert 
werden. Die Entſcheidung hängt vom König Milan ab, deſſen 
Antwort auf einen diesbezüglichen Vorſchlag der Regentſchaft 
ſpäteſtens heute erwartet wird. 

Belgrad, 3. Oktober. Es zirkuliren Gerüchte über eine 
bevorſtehende Miniſterkriſis. Der gegenwärtige Miniſterpräſi⸗ 
dent Gruie fol durch den Führer der Radikalen Paſie erſetzt 
werden. 

Belgrad, 3. Oktober. Der ſerbiſche Geſandte in Berlin, 
Milan Chriſtic, iſt in Disponibilität verſetzt worden. 


Provinzial Nachrichten. 

() Culm, 3. Oktober. (Jahrmarkt.) Der heute hier abgehaltene 
Jahrmarkt war wieder von Käufern ſchwach beſucht, ſodaß die Verkäufer 
ſehr klagen; das Wetter war ſchön. 

() Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. (Maul: und Klauenſeuche.) 
In den Ortſchaften Niederausmaaß, Oberausmaaß, Plonchaw, Stuthof, 
Kl. Lunau und Kornatowo iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Pr. Friedland, 1. Oktober. (Seminarjubiläum.) Zu der heute im 
Königl. Schullehrerſeminar anberaumten Seminarkonferenz und Jubel⸗ 
feier des 25jährigen Beſtehens der Anſtalt hatten ſich trotz der Ungunſt 
des Wetters etwa 160 Lehrer, meiſt Schüler der Anſtalt, und eine 
größere Anzahl von Gäſten, darunter der Herr Landrath Dr. Kerſten, 
mehrere Kreisſchulinſpektoren und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden einge⸗ 
funden. Nach der Eröffnungsrede des Herrn Direktors Urlaub trug der 
Seminarchor den Pſalm 8 vor worauf der Direktor einen Ueberblick über die 
Geſchichte der Anſtalt gab. Vor 25 Jahren beſtand in unſerer Provinz 
nur ein einziges evangeliſches Seminar, nämlich das zu Marienburg, 
welches den Bedarf an Lehrern keineswegs decken konnte. Am 1. Oktober 
1864 wurde hier das Seminar gegründet. Es wurden im Laufe der 
Zeit 785 Aſpiranten aufgenommen. Von 685 Seminariſten gingen 64 
vom Seminar ab, ausgebildet ſind 621 Lehrer, und es fanden 22 Ab⸗ 
gangsprüfungen ſtatt, in denen durchſchnittlich 28 Lehrer beſtanden. Im 
Jahre 1887 wurden 37 aufgenommen und 37 beſtanden. Es ſtellten 
für das Seminar Weſtpreußen 559 Schüler, Oſtpreußen 168, Poſen 28, 
Pommern 9, Brandenburg 8, Rußland 1 Schüler. 

)( Krojanke, 3. Oktober. (Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. Theater. 
Witterung.) Unter Bekämpfung ſo mancherlei Schwierigkeiten iſt es ge⸗ 
lungen, auch hier ein Diakoniſſen-Krankenhaus zu gründen, eine Ein⸗ 
richtung, welche einem längſt gefühlten Bedürfniſſe entſprechen wird. 
Zur Ausſtattung dieſer Wohlthätigkeitsanſtalt hat das Miniſterium 750 
Mark und die prinzliche Gutsherrſchaft 150 Mk. hergegeben, während 
die Unterhaltung derſelben der evangeliſchen Gemeinde anheimfällt. Die 
Kranken werden von dem Magiſtrat gegen Zahlung von 0,60 Mk. pro 
Tag und Perſon überwieſen. — Am nächſten Sonntag wird hier ein 
Theater, ausgeführt von hieſigen Dilettanten, ſtattfinden, deſſen Erlös 
in die Kaſſe des Krankenhauſes fließen wird. — Der hier ſchon ſeit 
Wochen bei kurzen Unterbrechungen anhaltende Regen hält die Kartoffel⸗ 
ernte bedeutend auf und macht dieſelbe auch recht theuer; ſchon jetzt 
zahlen die Beſitzer an Lohn 0,90 Mk. pro Tag. Auch die Winterbeſtellung 
ſchreitet infolge der naſſen Witterung nur langſam vorwärts, da das 
eingeeggte Getreide durch die ſtarken Regenguͤſſe aus dem Erdboden 
wieder herausgeſpült wird. 

Danzig, 3. Oktober. (Informationsreiſe. Hebeammen-Inſtitut.) 
Herr Oberpräſident v. Leipziger tritt morgen eine Informationsreiſe, 
in den Stuhmer Kreis an, den derſelbe mit Begleitung des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Maſſenbach und des Landraths Weſſel⸗Stuhm bereiſen 
wird. Am Sonnabend wird der Herr Oberpräſident die Stadt Chriſt⸗ 
burg beſuchen und daſelbſt mit den ſtädtiſchen Behörden in Verbindung 
treten. — Herr Dr. Colla aus Wriezen iſt als zweiter Lehrer und 
Aſſiſtenzarzt in das hieſige Provinzial⸗-Hebeammen⸗Lehr⸗Inſtitut eingetreten. 

Aus Oſtpreußen, 2. Oktober. (Ueberfahren.) Auf der Labiauer 
Bahn hat ſich bereits am Tage vor der Eröffnung der erſte Unfall er⸗ 
eignet. Zwei dem Landrath gehörige Ochſen wurden ein Opfer ihrer 
Unkenntniß, wie man ſich einer heranbrauſenden (2) Lokomotive gegen⸗ 
über zu benehmen habe. Gemüthlich waren ſie auf den Bahnkörper 
geſtiegen, boten trotzig dem daherkommenden Arbeitszuge die Stirne, 
wurden natürlich überfahren und ſofort getödtet. Weiter entſtand kein 
Schaden. (Geſ.) 

Oſterode, 2. Oktober. (Molkereigenoſſenſchaft. Einführung.) In 
EN biefigen Kreiſes, hat ſich eine Molkerei-Genoſſenſchaft gebildet. 

ie Baulichkeiten ꝛc. ſind bereits fertig, ſo daß wohl in allernächſter 
Zeit die Eröffnung ſtattfinden wird. — Geſtern mittags wurde unſer 
neue Bürgermeiſter Herr Elwenspök durch Herrn Landrath Adametz in 


ſein Amt eingeführt. 

Lyk, 2. Oktober. (Mord.) Ein gräßlicher Mord iſt in dem Orte 
Kiehlen verübt worden. Die Käthnerfrau R., die angeblich an der 
Waſſerſucht und am Typhus darniederliegt, ſagte ihrer 11 Jahre alten 
Tochter, daß ſie ihr das Zjährige Töchterlein aus der Wiege ins Bett 
reichen ſollte, darauf verlangte die Frau ein Beil. Als ihr dieſes ge⸗ 
bracht wurde, hielt fie die Iljährige Tochter feſt und wollte ihr den 
Kopf abhauen. Das Kind entwand ſich indeſſen der Mutter und rief 
die Nachbarn um Hilfe. Als dieſe herbeieilten, fanden ſie, daß die 
Mutter dem im Bette liegenden Kinde in dieſer Zeit das Genick abge⸗ 
dreht hatte. Die Mutter liegt im Sterben, der Vater, der in Königs⸗ 
berg auf Arbeit beſchäftigt war, iſt telegraphiſch herbeigerufen worden. 

Aus der Provinz Poſen, 1. Oktober. (Württembergiſche Anſiedler. 
Einfuhr ruſſiſchen Schweinefleiſches.) Auf dem im Kreiſe Znin belegenen 
Anſiedlungsgut Uſtaſchewo treffen nach und nach Anſiedler aus Württem⸗ 
berg ein. Der Bau der Häuſer ſchreitet vorwärts, der Schulbau iſt 
ſoweit gefördert, daß der Unterricht demnächſt wird eröffnet werden 
können. Die Anſiedler finden die Gegend nicht ganz ſo wild, wie ſie 
ihnen in der Heimat gemalt worden iſt, und der Boden gefällt ihnen. 
Sie wollen in dieſem Herbſt Obſtgärten anlegen und es auch mit Wein⸗ 
bau verſuchen. Sie ſind der Meinung, daß Uſtaſchewo in zehn Jahren 
wie ein ſüddeutſches Dorf ausſehen wird. — Die Grenzübergänge Ro⸗ 
bakow, Kreis Jarotſchin, und Boleslawice, Kreis Kempen, ſind für die 
Einfuhr von Schweinefleiſch aus Rußland nach dem Regierungsbezirk 
Poſen durch Anſtellung eines Fleiſchbeſchauers eröffnet worden. 

Bromberg, 3. Oktober. (Der Zug nach Berlin.) Ueber hundert 
Dienſtmädchen haben geſtern ihrem bisherigen Aufenhaltsort Bromberg 
den Rücken gekehrt und ſich mittels Eiſenbahn nach Berlin begeben, um 
dort ihr Glück zu ſuchen. Ob ſie es finden werden? 

Inowrazlaw, 3. Oktober. (Falſifikat.) Bei einem hieſigen Schuh⸗ 
machermeiſter wurde geſtern ein Zweimarkſtück, welches er für Waare 
erhalten hatte, als anſcheinend falſch angehalten und polizeilich konfiszirt. 

Poſen, 2. Oktober. (Unterſchlagung im Amte.) Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung in mindeſtens 20 Fällen hatte ſich heute vor 
dem Schwurgericht der Kanzlei⸗Vorſteher bei dem hieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
dium, Emil Dreſcher, zu verantworten. Der Angeklagte, welcher die 
Portokaſſe zu verwalten hatte, unterſchlug in den letzten 3 Jahren bei 
der Abſendung von Packeten kleine Geldbeträge dadurch, daß er Packete, 
welche 25 Pf. Porto koſteten, im Portoregiſter mit 50 Pf. buchte, ſo 
daß die ganze unterſchlagene Summe nur wenige Mark betrug. Die 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einem 
Jahre Gefängniß und zum Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter auf gleiche Dauer. 

Wirſitz, 1. Oktober. (Gute Finanzlage.) Unſer Kreis befindet ſich 
in einer beneidenswerthen Lage. Der Kreistag hat neuerdings nach der 
„Oſtd. Pr.“ beſchloſſen, in Zukunft keine Kreis⸗Kommunalabgaben mehr 
zu erheben, mit Rückſicht auf die ſehr gute Finanzlage des Kreiſes. Auf 
den Antrag des Magiſtrats Wirſitz wurde der Stadt zur Pflaſterung 
des Marktplatzes eine Beihilfe von 3000 Mark bewilligt. 

Stolp, 2. Oktober. (Kohlendunſtvergiftung.) Am Freitag wurden 
hierſelbſt auf der Töpferſtadt 2 Mädchen mit dem Plätten von Wäſche 
beſchäftigt, wobei ſie aber ſoviel Kohlendunſt einathmeten, daß ſie be⸗ 
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ſinnungslos vorgefunden wurden. Während das a 15 im DIESEN, 
vollſtändig hergeſtellt worden ift, befindet ſich das zwei x 
Krankenhauſe. ibi ung) „ J 

Cöslin, 1. Oktober. (Verurtheilung wegen Be ndgerii, 1 
erichtsosſeſe 


geſtrigen Sitzung der Strafkammer des königlichen 

ein hieſiger Rechtsanwalt der Beleidigung des 75 

hierſelbſt für ſchuldig erachtet und zu einer Geldſtrafe v Antl 

höchſten Strafmaße, verurtheilt. Der Vertreter geſungul 1 
err Erſter Staatsanwalt Rüling, hatte 3 Monate Sei 
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124321 kommt 1 DO 
— Militäriſches.) Der „Danz. Ztg.“ zufolge doit in 
der 2. Diviſion des neuen 17. Armeekorps, welches feinen Sig 2 
erhält, nach Thorn. 10 nſpektot, N 
— (Perſonalien.) Der kommiſſariſche Oberz erzoll Ju Je 
rungsaſſeſſor Buſſenius in Thorn iſt zum etatsmäßigen ede 
ebendaſelbſt ernannt worden. in Ne all e 
Die Grenzaufſeher Ziegenhagen und Wichert in he wage St 
als Steueraufſeher, erſterer nach Tütz, letzterer nach Sie il 
Der ſtändige Hilfsgerichtsdiener Müller bei der & 1 
in Danzig iſt zum Gerichtsdiener bei dem Langerichte! 1 
worden. Betriebsl * 
— (Berfonalien der Oſtbahn.) Eiſenbahn⸗ 0 
Doßke iſt am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten. b 
— (Perſonalien.) Der kommiſſariſche Ober Kelegr 
Haberland hierſelbſt iſt vom 1. d. Mts. ab als Ober⸗ e 10 
angeſtellt worden. fe unten 


— Ueber die Verbreitung der Tuberkuln he Ethel 
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angeordnet worden. 
— F 
in Berlin hatte einem ſeiner Kunden zur Kapit 
papier empfohlen, von dem er wußte, daß es ſich 
lationszwecken eigne; außerdem ſtand er zu dem ich als SER 
ſelbſt als Gründer in Beziehungen. Als die Aktien \ 
herausſtellten, klagte der Auftraggeber Kapital un 5 N 
Landgericht I dortjelbft ein und der Bankier wurde z 0 
urtheilt, weil er die ihm als Kommiſſionär nach Art. 
obliegende Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
deshalb für den Schaden des Klägers verantwortlich el. pefo 
beim Kammergericht wurde zurückgewieſen, mit DEN der 7 
gründung, daß der Kommiſſionär, falls er Mitgründnn peu 
empfohlenen Papiere fei, unter allen Umſtänden zur gi 
Verhältniſſes an den Auftraggeber verpflichtet ſei. her mit g 
— (Luftballonfahrt) Ein Luftballon, w des 0 
beſetzt war, landete in Harha am 16. v. Mts. Insa ent I, 
war Herr Lieutenant Wegner vom Infanterie uf 
Thorn, kommandirt zur Luftſchifferabtheilung, neb 
Ueber ſeine damit beendete zweite freie Fahrt berich leg 
daß er 11 Uhr 50 Minuten vormittags in Berlin Aufſti ei 
über Hoffen gelangt fei und eine Stunde darnach in 2 
1000 bis 12000 Metern über Schleſien geſchwebt 0 
Wolkenſchicht, welche in einer Stärke von 500 Metern 
geweſen, ſei ihm die Ausſicht auf die Erde benommen w 
erſt nachmittags 4 Uhr wieder erlangt habe, nachdem er n 
Luftſtrömung jenſeits der Wolken weſtlich getrieben wor ber! g 
Richtung fei er in einer Höhe von 4000 Metern bis 1000 M. 
langt, und erſt bei Senkung des Fahrzeuges bis auf ach pie! 
fernung ſei er wieder in die frühere Strömung und n noeh 
10 Minuten nach Harha gelangt. Außer ſtarker Kälte ahn lan 
Schneegeſtöber in den höheren Wolkenſchichten hat die et n 
Verlauf genommen. der N 
— (otterie) Die Ziehung der zweiten Klaſſe ber da 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 4., 5. und 6. Move aue 
— (Stenographiſcher Verein.) Die geſtrige W feel 1 
lung war recht zahlreich beſucht. Eingangs der Sitzu ; | 
Vorſitzende über die Uebungsſtunden, welche an jedem 1 6 
8 Uhr im Vereinslokal ſtattfinden. Herr Stach theilte * (A 
ſtenographiſchen Kurſus eingerichtet hat, an welchem ai 
der Oberklaſſen der Mittelſchule mit Erfolg theilnehmen. feel f 
lich, foll auch in dieſem Vereinsjahr das Stiftungsfest en DIT 
Die Vorbereitung deſſelben wurde einer aus 3 Mitglie rice 
Kommiſſion übertragen. Schließlich wurde einſtimmig 0 
in dieſem Winker einen öffentlichen Mel 
Kurſus abzuhalten. Es wurde dabei der Hl 
gegeben, daß namentlich die jungen, der Stenographie en 
elte 
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nach der neueſten Methode zu erlernen, nicht vorüber doe, 
Mauer fu 
tittheilung betreffend die L 


32jährige Angeklagte, welcher früher hier in Thorn an 
war in der vor dem Amtsgericht zu Lautenburg ve 
Kurczinski ca. Lenz als Bevollmächtigter der beklagten 
Schwägerin, aufgetreten. Klageobjekt war eine Forde! 
welche die Handlung Lenz dem Bierverleger Kurczinski 
Bier ſchuldete. Die Lenz lehnte die Zahlung ab, da B. 
die Sache wurde aber durch Vergleich erledigt. Baum 
zeitig als Zeuge darüber vernommen, für wen er das N 

für ih oder für die Handlung Rautenberg (Inhaberi n bolt, 

bekräftigte eidlich, daß er das Bier für ſich entnommeſeſſe eh 
wird nun beſchuldigt, dieſen Eid wiſſentlich falſch ge. per 

Baumgart hat ſich von jeher in mißlicher Vermögens a N 
er gegen Ende des Jahres 1887 nach Lautenburg kam, von 0 i 
Exiſtenz zu gründen, war er von Mitteln entblößt und auf Fr, 
verfolgt. Dort wurde er von einem Kowalski auf dann gen u 
der Frau Rautenberg eingetragene Geſchäft aufmerkſaantet ' 
begab ſich mit feiner Schwägerin Lenz zur Frau Rau pon . 
Geſchäft zu pachten. Der Pachtkontrakt würde nur rin B. 
unterſchrieben, jedoch betrachtete B., wie er dem 
gegenüber zugiebt, dieſelbe nur als vorgeſchobene 
bei mehreren Gelegenheiten, wie dies durch die Zeu 
geſtellt wird, die Aeußerung gethan: „Ich habe ni 
nichts haben.“ Dieſe Manipulation charakteriſirte ſich 
gewöhnliches Schwindelmanöver, wie es der Vorſitze 
gerichtsdirektor Worzewski, kurz bezeichnete. Neben dem in 10 
geſchäft befindet ſich eine Bierſtube. Baumgart hat nun ach! 10 a 
ya bis Dezember faſt täglich Quantitäten von 25, 50, abeilwels 
Bier von Kurczinski bezogen und, wie er bekundet, . 
Handlung Rautenberg abgegeben. Der Herr Vorſitzer y 
den Widerſpruch aufmerkſam, welcher darin liege, daß © 
an die Handlung abgeben könne, wenn er ſich ſelbſt a 
e derſelben betrachte; habe er ſich hingegen nur, 
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andlung betrachtet, fo ſei es augenſcheinlich, daß 

ier nicht für ihn perſönlich, ſondern für die Ha 
Dieſe Vorhaltungen, welche dem Zeugen ſchon in dem 
burg vom prozeßführenden Amtsrichter gemacht wurden f 
beſtimmen können, ſein Zeugniß abzuändern und jo ift gefol 
ftehen geblieben, daß er das Bier für eigene Redmund 1 18 
Rechnungen ſeien ja auch auf feinen Namen ausge umge par 
Kurczinski erklärt, daß er nur deshalb den Namen lichen t 
Rechnung geſetzt habe, weil er den Namen der eigen ſich 010 % il 
Hulda Lenz, vergeſſen hatte. B. wendet ein, er bebe dition MEN 
des Material und Schankgeſchäftes betrachtet, das Spe ort den, d 
von feiner Schwägerin betrieben worden. Der Gert en bein 
dieſe Ausflüchte zurück. Die weiter vernommenen Zeuge Lale 
ſie von der Kreditunfähigkeit des B. gehört und aug chtsaneg g 
haberin angeſehen hätten. Der Vertheidiger, Heu denen ue 10 
von hier, beantragt, einige Lautenburger Kaufleute, Angeklaaſ 6 
Beträge ſchuldet, als Zeugen vorzuladen, daß der ließt inde ah 
That Kredit genoſſen habe. Der Gerichtshof bei der K 
Antrag abzulehnen, da Schuldenmachen keinen Bewei 
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1 N mul Der Herr Erſte Staatsanwalt Niſchelsky rekapitulirt die 
dem ga und weiſt noch beſonders darauf hin, daß der Angeklagte 
m We ia enburger Prozeß anfangs den Zeugeneid nicht habe leiten, 
M d. lieber vergleichen wollen. Es ſei als erwieſen anzuſehen, 
t geren Eid wiſſentlich falſch geleiſtet habe. Der Vertheidiger 
Angetlamme vor allem darauf an, wie das Geſchäftsverhältniß 
eier aten zu Kurczinski geweſen ſei, und da ſtehe es feſt, 
eſſe des in B. perſönlichen Kredit gewährt habe. Auch ſei ein 

de für 


Dr. Zellers und fuhr darauf nach dem Friedhof, um die Leichen 
der Verunglückten im Leichenſchauhauſe zu beſichtigen. — Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet vom 2. d. aus Stuttgart noch folgendes: Der 
König hat für bedürftige Verunglückte bei der Vaihinger Kataſtrophe 
die Verabfolgung von Unterſtützungen angeordnet. Die hieſige Be⸗ 
triebsinſpektion iſt angewieſen, täglich zweimal über das Befinden 
der Verunglückten Erkundigungen einzuziehen und auf Anfrage tele 
grapiſche Mittheilung den auswärtigen Angehörigen zu machen. 
Die Bahnſtrecke iſt ſeit Mittag frei und es verkehren nun die 
Züge wieder ohne Aufenthalt. Ueber Nacht iſt kein Schwer: 
verwundeter geſtorben. In großer Lebensgefahr ſchwebt Bahn⸗ 
meiſter Kapplinger, ſchwere Unterleibsverletzungen erlitten Ulrich 
Trautwein⸗Hall und Babette Wurſter⸗Donaueſchingen; Beinbrüche 
erlitten Küfer König = Ehningen, Kaufmann Bühler = Mengen, 
Direktor Cloß Böblingen, Pfarrer Kappus » Entringen; einen 
ſchweren Unterſchenkelbruch erlitt Juliane Munz-Wendendorf; die 
Verletzung des Rechtsanwalts A. Löwenſtein-Stuttgart hat ſich 
als leicht erwieſen. Das getödtete junge Mädchen iſt inzwiſchen 
als die Schloſſerstochter Luiſe Dirner-Waldſee erkannt woroen. 
Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ berichtet, hat der 
Staatsanwalt über das Verhalten der Bedienteſten bei dem 
Eiſenbahnunglück Erhebungen eingeleitet, die indeſſen noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Bald nach dem Unglück begaben 
ſich die Miniſter Dr. von Renner und von Schmid, der Prinz 
Hermann von Sachſen-Weimar und der General von Alvensleben 
an Ort und Stelle. Der Miniſterpräſident von Mittnacht und 
die Chefs der General- Direktion waren wegen Eröffnung der 
Linie Leutkirch-Memmingen abweſend. Die Verwundeten wurden 
in hieſigen Spitälern untergebracht. Prinz Wilhelm traf nach— 
mittags 3 Uhr von Ludwigsburg hier ein und begab ſich ſofort 
nach der Eiſenbahn⸗Direktion. Der König ſandte ſeinen Kabinet⸗ 
chef, Dr. von Grieſinger, die Königin den Ober- Hofmeiſter 
von Reiſchach, welcher am Bahnhofe der Ausladung der Ver⸗ 
unglückten anwohnte. 

(Die Korvette „Olga“,) die ſchon auf ihrer Station 
vor Samoa dem Untergange nahe war, iſt, wie erſt nachträglich 
bekannt wird, auch noch auf ihrer Rückreiſe von dort in die 
Heimat einer großen Gefahr entgangen. Es war im Suezkanal, 
wo auf einer ſogenannten Ausweiche — es iſt dies ein breiter 
Raum im Kanal, der ſich in gewiſſen Abſtänden wiederholt und 
in welchem die Schiffe ſo lange vertauen müſſen, bis diejenigen 
Schiffe, die bereits zur Weiterfahrt zugelaſſen worden find, dieſe 
Stelle paſſirt haben — die „Olga“ ſich abends vertaut hatte, 
um die bereits im ſchmalen Kanal unter Dampf und in der 
Fahrt begriffenen Schiffe paſſiren zu laſſen. Trotzdem die 
„Olga“ ihre vorſchriftsmäßigen Laternen zeigte, rannte nun ein 
koloſſaler engliſcher Dampfer, der zum erſten Male ſeine Fahrt 
nach Indien machte und auf Deck ein ſehr helles, elektriſches 
Licht, ſogenannten Torpedoſucher, brannte, direkt durch einen 
falſchen Kurs veranlaßt, auf die „Olga“ los und hätte die Korvette 
unbedingt in den Grund gebohrt, wenn auf die Glockenſignale 
der „Olga“ hin der engliſche Dampfer nicht noch im letzten 
Momente das Steuer ſo gedreht hätte, das der Dampfer die 
„Olga“ glücklicherweiſe nur an einer Seite der Länge nach 
ſtreifte. Dennoch war die Wirkung eine ſo gewaltige, daß die 
„Olga“ außer der Gigg des Kommandanten ſämmtliche Boote, 
die an dieſer Seite hingen, verlor und außerdem die Wanten 
des einen Maſtes total abgeriſſen wurden. Es gab eine gewaltige 
Panik an Bord, zumal der Engländer nicht ſtoppte, ſondern ſich 
eiligſt aus dem Staube machte. Der Kommandant der „Olga“ 
wollte zunächſt nach Malta dampfen, um dort ſeinen erlittenen, 
nicht unbedeutenden Schaden auszubeſſern, erhielt aber in Suez 
Befehl, die Havarie nur nothdürftig herzurichten und dann 
direkt in die Heimath zurückzukehren. 

(Ueber den muthmaßlichen Raubmörder Klau— 
ſin) werden einem Berichterſtatter aus Bieberſtein in Oſtpreußen, 
wo bekanntlich deſſen Verhaftung erfolgte, von einem dort be⸗ 
ſuchsweiſe weilenden Berliner folgende Mittheilungen gemacht: 
Am letzten Montag fand in der Wohnung des Klauſin in Bieber⸗ 


Angeklagten ausgeſchloſſen, denn er hatte ſogar bei dem 
der eine Rechnung immer Klage gegen ſich zu gewärtigen, 
ihsf; ar einem Kaufe für das Geſchäft nichts zu riskiren hatte. 
Men au A an der Sache ſelbſt intereſſirt, auch hätte er kaum Rech⸗ 
in Quit Vaumgarts Namen ausgeſtellt, wenn er von einer anderen 
Hl daun beanſprucht haben würde. Der Herr Erſte Staatsanwalt 
Ofen 3 dem beregten Verfahren gerade ein Intereſſe des An⸗ 
N Vermde, denn er hatte bei dem Kaufe auf eigene Rechnung bei 
der Bert eiölofigteit nichts zu wagen. Der Angeklagte, welcher ſich 
Mölung zum großen Theil ſelbſt vertheidigte, verzichtet auf 

inen Bie Geſchworenen bejahten die Schuldfrage mit mehr als 
I Hand. und der Staatsanwalt beantragt in Anbetracht der . 
il hoh dengsweiſe 3 Jahre Zuchthaus nebſt den Nebenſtrafen. Der 
fe, e urteilte, in Rückſicht einerſeits, daß niemandem ein Schaden 
te 122 andererſeits in Erwägung des Bildungsgrades des An⸗ 
5 amar welcher die Folgen eines Meineides vorausſehen konnte, 
it et zu 2 Jahren Ba, 2 Jahren Ehrverluſt und dauernder 

% In als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 
1 a heutigen Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts: 
und dw: als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath 
Jer {m andrichter Cwiklinski; die Königl. Staatsanwaltſchaft ver: 
Wupper Siegfried. Die Geſchworenenbank bildeten die Herren 
"3 entre Schröter⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer P. Orlovius⸗Gr. 
ach ahn⸗Betriebsſekretär Lüdtke⸗Mocker, Gutsbeſitzer v. Mellin⸗ 
Wester Gutsbeſitzer Kulow, Zimmermeiſter Wendt⸗Thorn, Ritter⸗ 
rg, Mil Orlovius⸗Stephansdorf, Rittergutsbeſitzer Boldt⸗ 
dann utsbeſitzer Böttcher⸗Zielkau, Gutsbeſitzer Rochon⸗Golkowo, 
W elmoldt = Thorn, Rittergutsbeſitzer Kuhlmay⸗Marienhof. — 
aut! So gelangte die Anklage gegen den Bureaugehilfen Peter 
* ub wegen dreier Betrugsfälle und wegen betrügeriſchen 
übe, Dale war früher Elementarlehrer in Oſtrowo (Prov. Poſen), 
Mi Si telle, als er wegen eines an einem Schulmädchen 
Nach ichkeltsverbrechens zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt 
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en N Matoter Strafe wandte er ſich nach Inowrazlaw, wo er 
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tsgehalt von 45 Mark von einem Rechtsanwalt als 
N ftigt wurde. Dann kam er nach Gollub und erlangte 
e ne Ragiftrat Beſchäftigung als Schreiber gegen daſſelbe Lohn. 
ume fon kratheter Mann mit 6 Kindern mit diejem Gehalt nicht 
ie Ne, jo etablirte er nebenbei ein Geſchäft, welches auf 
i quer Frau Agnes eingetragen war. Er ließ ſich nun von 
N enfeuten allerlei Waaren auf Borg ſchicken und unter: 
Safe . mit A. Haſſe (er nennt ſich auch Aemilian) oder 
Lehrer. Er erregte dadurch bei mehreren Firmen, u. a. 
Ne hum als ildt und Weſſel in Berlin und Eckſtein in Neuftettin 

1. d en ob er ein angeſtellter Lehrer ſei, welcher Kredit genießen 

00 Uablendmaren wurden, wie eine große Anzahl fruchtlos ausge⸗ 
el alagen beweiſt, nicht bezahlt. Als er endlich ſeine Zahlungs⸗ 

TR nach e, brachte er noch Porzellanwaaren im Werthe von 

0 b Piontkowo zu ſeinem Schwager und machte ſich dadurch 

6 8 Bankrotts ſchuldig. Der Staatsanwaltſchafts vertreter be⸗ 
ö hu Huldig in allen Fällen. Der Vertheidiger, Herr Rechtsan⸗ 
alle 
in 
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gane die erſten beiden Betrugsfälle an, wies aber im 


Ned „daß hier von einem Betruge keine Rede ſein könne, 
N e ſtehenden Firma Fraß in Poſen ſei durch das günſtige 
N 10 des Bürgermeiſters zu Gollub über Haſſe zur Hergabe 
li, Au ogen worden, nicht durch Vorſpiegelungen des Ange⸗ 
, öh Ian der Anklage des betrügeriſchen Bankrotts ſei Halle 
N gelen un er habe die Porzellanwaaren nicht bei Seite bringen 
ed worde Piontkowo dem Gerichtsvollzieher zur Pfändung 
˖ in en. Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten des 
ln 0 bi erſten beiden Fällen, ſowie des betrügeriſchen Bankrotts 
dem 0 gten ihm überall mildernde Umſtände zu und ſprachen 
N 105 e im dritten Falle frei, worauf Haſſe vom Gerichts⸗ 
ag des Fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt wurde. 
Ger is Ratsanwalts auf ſofortige Verhaftung des Haſſe 
en Nsbef ab. 
hi, ehr wieder freigegeben) iſt heute derjenige 
heiten raße in der Bromberger Vorſtadt, welcher wegen Kanali⸗ 
ei geſperrt wurde. 
5 Omen ). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
u * 
adde wurde ein Taſchenſcheerchen in der Breitenſtraße, 
auf dem Altſt. Markt. Zurückgelaſſen iſt in einem Ge⸗ 
Vibe Flaſche Oel. Näheres im Polizeiſekretariat. 


e da c Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
% Pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 
A d, Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 
0 Arucken 5 Pf. pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., 
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, Pf, Kürbis 20-25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., 
e Di) pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 
1105 Stei „pro Tonne 3,50 —4,00 Mk., Weintrauben 30—60 
un gi prize 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, 
15 ade Mandel, Butter 0,80—1,10 Mk. pro Pfd., Eier 
Mt. I alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 

ro Paar, Enten lebend 2,00 —2,50 Mk. pro Paar, 
Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,00 


k. pro 


„ Zander 75 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
i 45—50 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1 Mk. pro 
148. — Mk. pro Schock. 
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be ee Stellen für Militäranwärter.) Allenſtein, 
Nend auf in Königsberg (Preußen), Aufſichtsführung über den 
Ann in ati er Aller zwiſchen Reußen und Allenftein, 1200 Mk. 
0 Ar on. Gr. Kleſchkau (bei Prauſt), Kreisausſchuß des 


er 
dein Chauſſee⸗Aufſeher, 918 Mk. jährlich. Königsberg 
e 


N. . grüne Bohnen 10 d. Wachsb ſtein eine abermalige Hausſuchung ſtatt, bei welcher eine Baar⸗ 
de de, Vlamenko Rz 115 21 1 ö Wirſtnglohl ſumme von 240 Mark in einem Taſchentuch vorgefunden wurde. 
11 Bi f 0 Pf. p pf, gkoh N 

Ph in 9% Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro Mandel, Braunkohl | Tags vorher wurde ein Handkoffer in Beſchlag genommen; die 
, dre Di. 


an demſelben entdeckten Spritzflecke rühren nach der Meinung 
aller, die ſie geſehen, unzweifelhaft von Blut her. Koffer und 
Geld lagen übrigens unverſchloſſen in der Stube, ſo daß ſie 
von den Beamten ſehr bald gefunden wurden. Seit vier Jahren 
iſt Klauſin mit einer fleißigen und ganz anſehnlichen Frau ver⸗ 
heirathet und hat zwei hübſche Kinder. Von der Bewohnerſchaft 
des Dorfes aber wurde er ſtets gemieden, denn jeder kannte im 
Orte ſeine anrüchige Vergangenheit. Wegen eines in großem 
Umfang betriebenen Pferdediebſtahls hat er anderthalb Jahre im 
Gefängniß geſeſſen, auch hat er in Bieberſtein ſelbſt zahlreiche 
Betrügereien verübt, ſo daß er häufig das Dorf verlaſſen mußte. 
Als die Kunde von dem Berliner Doppelmord nach dem Dorfe 
kam und Klauſins Name damit verbunden wurde, zweifelte 
niemand an ſeiner Schuld. 

(Dem ruſſiſchen Abenteurer Savine) iſt es nicht 
vergönnt geweſen, die Freuden der mit ſo viel Fährlichkeit wieder 
gewonnenen Freiheit allzulange zu genießen. Derſelbe iſt in 
Genf wieder feſtgenommen worden. Der Berliner Kriminalpolizei 
war es gelungen, in Erfahrung zu bringen, daß ſich der viel 
Geſuchte unter dem Namen eines Grafen Langenbehr in einem 
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* Kanzleigehilfe, erhält für jede Seite Schreibwerk 
in M. EWeſtpreußen), Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nacht⸗ 
N! Inn Roſſtt arkau (auf der kuriſchen Nehrung), Dünenbau⸗ 
Strg] ten, Dünenwärter, 750 Mk. jährlich, freie Wohnung 
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een Zahlung der Hauer- und Rückerlöhne. 


Wi > 2 
hen tu Gemeinnütziges. Gaſthofe zu Genf aufhalte. Durch den Draht ſetzte ſie hiervon 
0 der iegiotigen Schnupfen) ſich zu holen, dazu | die Genfer Polizeibehörde in Kenntniß, die dann den angeblichen 
; 955 . nicht viel. Als Mittel dagegen e ſchleunigſt in Gewahrſam nahm. 
ur in Ztg.“: Ein Theelöffel voll Kampher⸗ in zweiter Hinrichtungsverſuch) ſoll demnächſt 
Hale N mehr tiefes als weites Gefäß gegoſſen und | mit dem Elephanten „Roſtom“ im Berliner 1 He 
dh, dann 5 kochendem Waſſer gefüllt. Ueber daſſelbe | gemacht werden. Von einem Seilermeiſter iſt zu diefem Zwecke 
, daß dreieckige Papierdüte, deren Spitze man | ein ftarfes Hanftau angefertigt worden. Daſſelbe wird an einem 
Un, Leſſe man die ganze Naſe hineinſtecken kann.] neu zu erbauenden, galgenartigen Gerüſt im Elephantenhauſe 
te 10 met man die warmen, kampherhaltigen | befeftigt. 
% Nahe nh Minuten lang durch die Naſe ein. Das (Hochwaſſer.) Wie aus Hirſchberg i. Schl. gemeldet 
N, S 4—5 Stunden wiederholt und felbft der 


wird iſt der Bober infolge des anhaltenden letzten Regens 
weithin ausgeufert und hat alle Niederungen überflutet. Er 
iſt bis 3,20 Meter geſtiegen. Der Zacken iſt, nachdem er in der 
Nacht zum Mittwoch weit über die Ufer getreten war, ſeit 
geſtern 10 Uhr Morgens im Fallen begriffen. 

(Egyptiſche Augenkrankheit.) In erſchreckender 
Weiſe tritt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks die ſogenannte epyp⸗ 
tiſche Augenkrankheit auf. Es leiden gegenwärtig in Zabrze⸗ 
Hochberg nicht weniger als 580 Schulkinder an dieſer Krankheit. 
In der Ortſchaft Bielſchowitz, Kreis Zabrze, find 150 und in 
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en leiſtet ihm nicht Widerſtand, meiftens 
nach dreimaligem Einathmen. 


„ei 

We den Gi Mannigfaltiges. 

Rum mg erbahnunglüd bei Vaihingen) find 
en: Kat en Ermittelungen noch folgende Perſonen 
EN berbaring Streib, Vorſteherin der Haushaltungs⸗ 
N Mic und Heinrich Pongratz, Pharmazent in 
im niſter von Mittnacht beſuchte geſtern die 
attarinenſpital, ſowie im Privatſpital des 


Antonienhütte 180 Krankheitsfälle dieſer Art an Schulkindern 
ärztlich feſtgeſtellt worden. 

(Schmiedepreſſe.) Die Firma Friedrich Krupp hat 
eine großartige Schmiedepreſſe gebaut, die der Fertigſtellung 
demnächſt entgegenſieht. Dieſelbe fol 3 000 000 Mark koſten 
und nach dem Muſter einer in London vorhandenen eingerich— 
tet ſein. 

(Das Eiſenbahnunglückim Tunnel von Ariano) 
hat zum Glück weniger Opfer gefordert, als nach den erſten, 
ſehr beunruhigend lautenden Meldungen anzunehmen war. Laut 
amtlicher Feſtſtellung find zwei Perſonen getödtet und zweiund⸗ 
zwanzig verwundet worden. 

(Schon wieder ein Zugzuſammenſtoß.) Auf der 
Station Arevalo (Spanien) fand am Mittwoch ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem von Irun kommenden Expreßzuge und dem Poſt⸗ 
zuge von Madrid ſtatt, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 

(Im rothen Kreuzſpitale zu Lyon) ſollte vor einigen 
Tagen an einem Patienten eine ſchmerzliche Operation ausgeführt 
werden. Man reichte demſelben Chloroform, doch der Kranke, 
ein außerordentlich kräftig gebauter Mann und nebenbei ein 
Trinker, erwachte gleich nach dem erſten Schnitt aus der Be⸗ 
täubung; raſend vor Schmerz, entriß er dem Arzt das haarſcharfe 
Meſſer, und, obgleich mehrere Perſonen anweſend waren, hatte 
der Kranke doch, ehe man ihn zu bändigen vermochte, Profeſſor 
Nagout, ſowie eine zwanzigjährige Nonne, die als Wärterin aus⸗ 
half, durch Stiche ins Herz getödtet. Der zweifache Mörder 
wurde ins Inquiſitenſpital gebracht und dort gefeſſelt. Da die 
Aerzte erkannten, daß eine Narkoſe hier unmöglich ſei, unterzog 
man den Mann bei vollem Bewußtſein der Operation. Dieſelbe 
verlief günſtig, und glauben die Profeſſoren, daß der Mörder 
baldigſt vollkommen geneſen ſein wird. Schon jetzt beſchäftigt man 
ſich mit der Frage, ob der Mörder nicht ſtraflos ausgehen werde, da 
die That in halb bewußtloſem Zuſtande vollführt worden iſt. 

(Nun ſitzt er da mit ſeinen „Orden“) und kann 
ſie nicht verwerthen, ein deutſcher Radfahrer nämlich, ein 
Hamburger, der ſich augenblicklich in Wien aufhält und dem 
die dortige Obrigkeit ſchweres Leid zugefügt hat. Erhobenen 
Hauptes geht unſer Hamburger in einen Wiener Radfahrerklub, 
ſtolz ſeine auf Wettfahrten eroberten Medaillen auf der Bruſt 
tragend. Da tritt ein Polizeibeamter an ihn heran und notirt 
ſich die Adreſſe des Fremden. Anderen Tages erhält er ein 
Schreiben von der Polizeibehörde, in welchem ihm das fernere 
Tragen der Orden verboten wird. Orden, ſo ſteht in dem 
übrigens höflichen Briefe, werden nur vom Kaiſer verliehen, 

auch wäre den öſterreichiſchen Klubs verboten, bei Radfahrfeſten 
den Siegern ordenartige Auszeichnungen zu verleihen. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
4. Okt. J 3. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 3 1 211—05 | 211— 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 3 219—75 1210-75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . 5 103—70 1103-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . » A 62—20 62—10 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 57—50| 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % mqm . 101— 1101-30 
Diskonto Kommandit Antheile . e 234—10 ] 234—60 
Oeſterreichiſche Banknoten td 170—95 | 170—90 

Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 105 185—75 186— 
April ait a EURER 194— 1193-75 
loko in Newyork. A a 85-75] 85—75 

Roggen: lo . . 1 5 159— 158 — 
Otebr⸗Novbr. ? a . 159—50 158 —20 
November-Dezember . 5 A 161— 1159—75 
April-Mai . } F 22 164—50 | 163— 23 

Rüböl: Oktober e 64—60 64—50 
April⸗Mai DR 60—60 60—40 

Spiritus: Sk 

50er loko. 98.4 54—60| 54—70 
70er lofo . gr 34—60 | 34—80 
70er Oktober 5 on 33—70] 33—90 
er i! 10. 3— 33—10 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,00 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,00 M. Brief. 


Holzverkehr auf der Weichſel. i 
Am 3. Oktober ſind eingegangen: von H. Eiden durch Nachainski 
n 1232 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 444 Tannen⸗Rund⸗Holz, 135 Rund⸗ 
irken. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thom. 


ai 5 Barometer] Therm. Windeich⸗ Be 1 
atum 0 tung und ewölt.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


3. Oktober. 


4. Oktober. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 5. Oktober. 

Bewölkt, früh neblig, * Theil ſonnig, aber vielfach bedeckt und 

Wien friſcher Wind, Wärmelage wenig verändert. Nebel an den 

üſten. 
Sonntag den 6. Oktober. 
Schwere Wolken, bedeckt, trübe mit Regen, lebhaft windig, kühl, 
ſpäter vielfach ſchön. Strichweiſe Reif. 

Montag den 7. Oktober. 

Veränderlich, vielfach bedeckt, lebhafter Wind, Regenfälle; Temperatur 

wenig verändert, früh und nachts vielfach Reif, Nebeldunſt oder Nebel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (16. n. Trinitatis) den 6. Oktober 1889. 
Erntedankfeſt. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte zur Vertheilung durch die Provinz.⸗Synode an nothleidende 
Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchenbau der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Kollekte für die dringend⸗ 
ſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


GPFERAIDR 
Die glückliche Geburt eines gefunden 
Mädchens zeigen ergebenſt an 
Eugen Guessow und Frau 
Anna geb. Rinow 
Thorn den 3. Oktober 1889. 


eee %ο,/ẽẽj,j,doοοο 
Die Berftellungeines Fußbodens 


im Gartenſalon des Schützenhauſes ſoll ver⸗ 
geben werden. 
Offerten ſind bis zum 
5. d. Mts. abends 6 Uhr 
beim Vorſitzenden Herrn Schloſſermeiſter 
Tilk abzugeben, woſelbſt auch Bedingungen 
und Anſchlag einzuſehen ſind. 
Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. 


2530000 Mark 


werden auf ein neues, ſehr ſolide und maſſiv 
Se in einem Vororte von Thorn be⸗ 
egenes Grundſtück zur erſten Stelle ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten unter W. R. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 29. September 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Arthur Wilhelm Michael, Sohn des 
Maſchinenbauers Julius Schwahn. 2. 
Marie Cäcilie Gertraud, T. des Königlichen 
Vbonier Bata und Kompagniechefs im Pom. 

ionier⸗Bataillon Nr. 2 Erich Troſchel. 
3. Gertrud Eliſabeth, T. des Malermeiſters 

ohann Guſtav Adolf Lutz. 4. Martha 

edwig Anna, T. des Fabrikarbeiters Carl 
enſow. 5. 15 o, S. des Kaufmanns 
Michaelis Chlebowski. 6. Ida Emilie, T. 
des Schiffsgehilfen Wilhelm Kochale. 7. 
Roſalie, T. des Arbeiters Franz Krajewski. 
8. Eine Tochter des Königlichen Lieutenants 
und Adjutanten im Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 Alvin 
Schmid. 9. Erna Wally Betty, T. des 
ne Berthold Stade. 10. Curt 

ilhelm, S. des Fleiſchermeiſters Rudolf 
Geduhn. 11. Margaretha Helene, T. des 
Königlichen Gymnaſiallehrers Walter Ben⸗ 
ſemer. 12. Siegmund, S. des Bäckermeiſters 
ag Rzeznikowski. 13. Martha Emilie, 

des Tiſchlermeiſters Guſtav Fanslau. 
14. Bruno Paul, S. des Telegraphen⸗Auf⸗ 
ſehers Robert Lietz. 15. Elvira Hedwig 
Anna, T. des Regimenters Otto Wende. 
16. Frieda Alma, T. des Schneiders Albert 
Baum. 17. Alexander, S. des Caſimir 
Mayer. 18. Wladislaw Conſtantin, S. des 
Schmiedemeiſters Max Faraſienski. 19. 
Siegfried Ferdinand, S. des Gerichts⸗ 
Sekretärs Guſtav Kornetzki. 

b. als geſtorben: 

1. Anna, 2 M. 15 T., unehel. Tochter. 
2. Unverehelichte Hulda Nattalie, 20 J. alt. 
3. Schuhmachergeſelle Michael Duszuynski, 
33 J. 11 M. 20 T. 4. Eigenthümerwittwe 
Eliſabeth Denski geb. Ciwinski, 26 J. 2 
M. 19 T. 5. Verwittwete Juſtizkommiſſar 
Dorothea Dreſcher geb. Lemki, 91 J. 8 M. 
6. Lithographielehrling Herrmann Gotte⸗ 
7. Maximilian, 1 J. 9 T., 


meyer, 21 J. 5 
8. 


S. des Maurermeiſters Joſeph Gorny. 
Bruno, 6 M. 11 T., unehel. S. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Guſtav Ernſt Maſchewsky⸗ 
Weitmar mit geſchäftsloſen Marie Caroline 
he : Weitmar. 2. Maſchinenbauer 

aul Adolf Raykowski mit Johanna Amanda 
Roſalie Pätſch. 3. Maurer Carl Auguſt 
1 Giering mit Maurerwittwe 

artha Giering geb. Kaminski. 4. Schuh⸗ 
machergeſelle Johann Strovinski⸗Brieſen mit 
unv. Antonie Dwojacki⸗Brieſen. 5. Ritter⸗ 
gutspächter 1 Kuntze⸗Wittgen⸗ 
dorf mit unv. Clara Louiſe Martha Stoboy. 
6. Gerichtsaktuar Hermann Julius Sohl⸗ 
Marienwerder mit unv. Alline Hedwig Jo⸗ 
hanna Selke. 7. Maurergeſelle Anton Vin⸗ 
cent Fechner mit unv. Ida Caroline Zühlke. 
8. Schiffsgehilfe Auguſt Czenſer mit unv. 
Caroline Wilhelmine Schulz. 9. Friſeur 
Adolf Guſtav Bromberger mit unv. Anna 
Thereſe Caroline Karnbach. 10. Schuh⸗ 
macher Antonius Konczykowski mit unv. 
Marianna Krasniewski. 11. Barbier und 
Friſeur Alexander Robert Theodor Salomon 
mit unv. Johanna Martha Hinz. 12. Ar⸗ 
beiter Friedrich Albert 5 Woidſchach⸗ 
Bromberg mit Bertha Auguſte Groß⸗Brom⸗ 
berg. 13. Käthner Friedrich Heinrich Kram⸗ 
gis-Pobgora mit ſep. Frau Wilhelmine 

artlewski geb. Malewski. 14. Arbeiter 
Valentin Marganski mit unv. Franziska 
Goralski. 15. Kupferſchmiedemeiſter Richard 
Karl Johann Kretſchmer mit Anna Bertha 
Ger Von 16. Böttcher Adolf Julius 
Georg Eckel⸗Graudenz mit geſchiedenen 
Ottilie Gaettler⸗Graudenz. 17. Schacht⸗ 
meiſter Auguſt Hermann Hill⸗Kalgen mit 

anna Heinriette Meller⸗Königsberg i./Pr. 

8. Arbeiter Adam Kwasniewski⸗Mocker mit 
unv. Roſalie Morawski⸗Mocker. 19. Schuh⸗ 
macher Franz Wisniewski mit unv. Anna 
Dobracki. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Aich e Wilhelm Ernſt Kochale 
und unv. Marie Wilhelmine Storz. 2. 
Lazarethrechnungsführer Heinrich Wilhelm 
Carl Höhne⸗Paſewalk und unv. Joſephine 
3. Königlicher Sekonde⸗ 


Caroline Hupperz. 
ermann Curt von 


lieutenant Friedrich 
1 und unv. Charlotte Wilhelmine 
liſabeth von Gafimir. 4. Mühlenbeſitzer 
Auguſt Georg Stegemann⸗Kutta und unv. 
Clara Friedericka Wegener. 5. Hoboiſt im 
61. Inft.⸗Regt. von der Marwitz Johann 
Georg Rudorf und unv. Marie Louiſe 
Oborski. 6. Werkführer Heinrich Chriſtian 
Wilhelm Riemenſchneider und unv. Emilie 
Louiſe Ulricke Schulze. 7. Maurer Joſeph 
Breiske⸗Gr.⸗Mocker und unv. Angelika Skok. 
8. Schneidermeiſter Mathaeus Kowalkowski 
und Wirthſchafterin 
Meltzer geb. Myczynski. 


zudwika Caroline 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
September er. ſind: 

22 Diebſtähle, 

4 Sachbeſchädigungen und 
1 Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner 

38 liederliche Dirnen, 

21 Obdachloſe, 

19 Trunkene, 

25 Bettler, 

17 3 wegen Straßenſkandals und 

chlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

975 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden eingeliefert und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 10 Pf. und Arbeits⸗ 
ſchein für Chriſtoph Bakowski, 
Portemonnaie mit 14,43 Mk., 

1 " 
1 7 17 
1 leere grüne Börſe, 
1 Nadelbuch, 

1 Broſche mit rothen Steinen, 

1 Stück gelbe Kette, 

1 goldener Manſchettenknopf, 

6 Mark baar, 

1 vernickeltes Armband, 

1 20 Pf.⸗Poſtfreimarke, 

1 rothbraunes Umhängetuch, 

6 eiſerne Pflugſchaare (am Gymnaſium), 
1 ſchwarzer Regenſchirm, 

1 Offizierſchärpenquaſte, 

1 Taſche mit Schulbüchern für Emma 
Rienas, 

Leitfaden für den erſten Unterricht in 
der Geographie, 

rothes Taſchentuch, 

neues Manneshemde, 

Sparkaſſenbuch für Erich Kuſel, 
Cigarrentaſche. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsuerſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo 
Blatt 27 und Neudorf Blatt 4 auf 
den Namen des Beſitzers Peter 
Kielbasiewiez zu Neudorf, welcher 
mit Marianna geb. Friedrich 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetrage⸗ 
nen, zu Gumowo bezw. Neudorf be⸗ 
legenen Grundſtücke d 

am 26. November 1889 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Neudorf Nr. 4 iſt 
mit 41,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 40,42,90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer und das Grundſtück 
Gumowo Nr. 27 iſt mit 13,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,28,70 Hektar zur Grundſtener ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach- 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 20. September 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


— 


1 
1 
1 


— 


Loose à 3 Mark 


zu der am 9. Oktober er. ſtattfindenden Ziehung der 


Frank⸗ 


furter Pferdelotterie find nur noch bis zum 5. d. M. abends 


6 Uhr zu haben. 


C. Dombrowski - Thorn. 


karten, 


sogenannte 


französische Piquetkarten 


(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, Kosten bei mir nur 
10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen, 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 


Briefmarken nehme ich in Zahlung. 
nur gegen vorherige Einsendung 


frei in’s Haus. 
Versandt 
es Betrages. 


H. Mehles 
BERLIN W. 


159 Friedrich-Strasse 159. 


Neueſte Erſcheinung 


in der 


Corſethranche. 

Fagon 700 geſetzl. geſchützt i. D. Reiche. 
n 0 Kurze moderne 

Hüften, hochſchnü⸗ 
rend, ſehr dauer⸗ 
haft, macht außer⸗ 
ordentlich ſchöne 
ſchlanke Figur! 
Durch den Cordel⸗ 
gurt, welcher ſich 
weich über die 
Hüften anſchmiegt 
ſind die Fiſchbein⸗ 
Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer⸗ 
brechen derſelben 
ganz unmöglich. 

Für ſtarke Fi⸗ 
guren in mittel⸗ 
hoch ſehr praktiſch, 
angenehm und unverwüſtlich. Jedes Cor⸗ 
ſet iſt inwendig geſtempelt. 

Alleinverkauf für Thorn bei 

Ida Behrendt. 


Birkenhalſumſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Auflage 552,000; das verbret- 
tetſte aller deutſchen Slätter über» 
haupt außerdem erfcheinenlleber- 
jegungen in zwölf fremden Spra- 


gen, 


welt. Illu⸗ 

n . Zeitung 
ür Toilette und 

andarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern, Preis 

vierteljährlich 

M. 1.25 75 Kr. 

Jährlich er⸗ 

ſcheinen: 

24 Nummern mit 

Toiletten und 

Handarbeiten, 

enthaltend ge⸗ 

5 gen 2000 Abbil- 

dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa doo huſter⸗Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Chiffren 2c.e 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Br 
damer Str. 38: Wien I, Operngaſſe 3. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in horn 


vom 1. 


OXtober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
nach von 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 6.29 Abends 


Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.50 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.15 Abends 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.50 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
chnellzug (1-3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.13 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .... 9.33 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17, Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 411 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.18 Abends 


„) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


“MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 

7.16 Vorm. 
11.24 Vorm. 
5.55 Nachm. 
9,40 Abends 


Schnellzug (13 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel 
los billigem Preis. Jede Nummer 


— — U nn 
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Seit heute befindet ſich meine 


Blumenhandlung 


Schillerstrasse 410. 
H. Gohl. 


Meine Wohnung befindet ſich 


ſeit dem 1. Oktober Araber⸗ 
ſtraße Nr. 125 parterre. 


R. Kowalski, Töpfermeiſter. 


1 Ich wohne ſeit dem J. Oktober 
Tuchmacherſtraße 155. 
Miethsfrau Baum. 


M Wohnung befindet ſſch ſeßt 
1 Coppernikusſtraße 243, II. 
Baranowski, Geſindevermietherin. 


Klauierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
NotheKreuzlotterie 

Looſe à Mark 3,50 


zu haben bei 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 162. 


Feinſte neue 
Astrachaner Erbsen, 
Tafel-Linsen, 

weisse Bohnen, 


Hirse 
J. G. Adolph. 
Täglich friſche 


Getreide-Presshefe 


aus der Hefenfabrik von 
J. Menezarski, Culmerſtr. 


6000 Ctr. Speiſekartoffeln 
1000 Ctr. Aepfel 


zu kaufen geſucht. Offerten erbittet 
R. Rütz, Altſtädt. Markt. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 


empfiehlt 


zuejllig zueg 


ift die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee-Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


2 .s 
 Mieths-Verträge 
find zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
yon ſof.1 W. v. 3 Z. u. Zub. zu verm. Bromb. 
I Borft. 13. Zu erfr. Coppernikusſtr. 231. 
(Siegant möblirte Zimmer, mit auch ohne 

Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 
Ein Hausflurladen zu vermiethen. Zu 
neue Wohnung, 2 Stuben u. Kammer 

und auch Pferdeſtälle zu vermiethen 

Culmerſtraße 308. 
2 Iim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 

Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 

rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
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